
BAD WINDSHEIM. Es ist wohl etwas
unglücklich gelaufen. Nachdem der
Stadtrat beschlossen hatte, den Bür-
gern bis Ende September eine Stunde
kostenfreies Parken zu gewähren,
glaubten offenbar ein paar wenige,
die Sonderregelung würde sofort grei-
fen. Dem ist aber nicht so, wie Bürger-
meister Jürgen Heckel bei einem Pres-
setermin am gestrigen Montag beton-
te. Erst ab dem morgigen Mittwoch –
wie auch berichtet – greift die Regel,
informierte Ordnungsamtsleiter Bert-
ram Strobel, der den Termin nutzte,
um auf ein paar weitere Änderungen
in Sachen Parken hinzuweisen.

Die wichtigste möglicherweise:
Die Parkraumüberwachung wird ab
sofort auf weitere Bereiche ausgewei-
tet, erklärte Strobel. Zuletzt war
eigentlich nur – von einer Person –
in der Innenstadt die Einhaltung der
Parkregelungen kontrolliert worden.
Nun stehen aber zwei Mitarbeiter auf
Teilzeit-Basis zur Verfügung, was die
Möglichkeiten vergrößert.

Deshalb werden zukünftig auch
im Galgenbuck, im Westen der Stadt
sowie rund um den Kurpark Kontroll-

gänge durchgeführt. Auch in den
Abendstunden und am Samstag kön-
ne nun überwacht werden. Das Ord-
nungsamt sei kulant: In einer kurzen
Eingewöhnungszeit für die Bürger
würden zunächst nur Hinweiszettel
an den nicht ordnungsgemäß abge-
stellten Autos angebracht, erst später
werde konsequent verwarnt.

Gnadenlos würden die Kontrolleu-
re auch bei der neuen Ein-Stunden-
Regelung vorgehen, sagte Strobel.
Die besagt: Ab 1. Juli bis 30. Septem-
ber darf jeder in Bereichen von Park-
scheinautomaten und -uhren mit
ausgelegter Parkscheibe eine Stunde
kostenfrei stehen bleiben. Sind die
60 Minuten vorbei, muss das Auto
weg. „Die Parkscheibe weiterdrehen
ist generell verboten“, betonte Stro-
bel. Dieses Angebot sei also beispiels-
weise für manchen Arztbesuch nicht
allzu sinnvoll, da der schnell länger
als eine Stunde dauern kann, nannte
Strobel ein Beispiel.

Da bereits in den Stadtratssitzun-
gen zu Themenbereich Parken in der
Innenstadt Unklarheiten in den Dis-
kussionen aufgetreten waren, wollte

Strobel noch ein paar Dinge hervorhe-
ben. So gelte weiterhin die grundsätz-
liche Regelung, dass wochentags ab
16 Uhr und samstags ab 14 Uhr das
Parken an Parkscheinautomaten und
Parkuhren in der Stadt gebührenfrei

ist. „Man muss also nicht mehr mün-
zen“, erklärte Strobel.

Allerdings: In all den Bereichen,
wo zur Regelung eine Parkscheibe
nötig ist, ist diese auch zwingend
nach 16 Uhr (beziehungsweise 14
Uhr) gut sichtbar im Fahrzeug auszu-
legen und die Ankunftszeit auszuwei-
sen. Ist dies nicht der Fall, ist ein Buß-
geld fällig. Strobel wolle die Bevölke-
rung vor allem darauf hinweisen, da
seit 28. April ein neuer bundesweit
einheitlicher Bußgeldkatalog mit
höheren Verwarngeldern gilt (siehe
Infokasten).

Im Stadtrat wurden jüngst auch
weitere verkehrsrechtliche Änderun-
gen beschlossen. So werden die Rie-
menschneidergasse und die Schwarz-
allee zu Verkehrsberuhigten Berei-
chen umgewidmet und in der Innen-
stadt wird eine einheitliche Park-
schein-Bewirtschaftungszone einge-
führt, um die Zahl der Verkehrsschil-
der generell zu verringern und die
Übersichtlichkeit zu erhöhen. Die
Maßnahmen sollen Bertram Strobel
zufolge möglichst zeitnah umgesetzt
werden.

BURGBERNHEIM. Von einem mögli-
chen Modellcharakter für andere
Kommunen war laut Zweitem Bürger-
meister Stefan Schuster bei einem
Ortstermin die Rede, als Vertreter
von Stadt, Landratsamt und Polizei
die Optionen einer Bring- und Abhol-
zone für Schulkinder an der Brech-
hausstraße in Augenschein nahmen.
Auf städtischer Fläche soll eine Art
Wendeschleife eingerichtet werden,
um insbesondere den morgendli-
chen Verkehr an der Schulstraße zu
entzerren.

Der Antrag des CSU-Ortsverbandes
stieß im Stadtrat auf positives Echo,
zumindest, was die Ausführung
angeht. Im Grundsatz wurde Kritik
laut, es sei „Wahnsinn“, wie Stadträ-
tin Andrea Herschner es ausdrückte,
dass überhaupt über eine Bringzone
gesprochen werden muss. Ähnlich
kritisch beurteilte ihr Stadtratskolle-
ge Martin Schwarz das Thema Eltern-
taxi, er warf die Frage auf, ob durch
die Einrichtung einer solchen Wen-
demöglichkeit private Fahrten zur
Schule nicht noch gefördert würde.
Hans Hauptmann fand es „ewig scha-

de“, dass der Schulweg von einer
wachsenden Zahl von Kindern im
elterlichen Auto zurückgelegt wird,
„aber es hat sich so entwickelt“.

Geplant ist nun, auf der Grünflä-
che zwischen den Einmündungen
der Grünen Au eine Bring- und Abhol-
zone einzurichten. Dazu müsste

unter anderem der Gehweg etwas ver-
längert werden, informierte Bürger-
meister Matthias Schwarz. Zudem
sollen Gespräche geführt werden,
dass möglichst viele Eltern über die
Brechhausstraße weiterfahren und
die Schulstraße im Bereich der Schu-
le im Idealfall generell umfahren.  cs

BURGBERNHEIM. Das Schicksal des
Schäfers Jessle, der sich am Schauer-
berg niederließ, um am Ende einer
schaurigen Sage mitsamt seiner
Schafherde vom Berg verschlungen
zu werden, darf nicht fehlen. So ist
auch ein kleiner Abstecher in die
Welt der Legenden Teil der Broschüre
Streuobst in Berna, die voraussicht-
lich ab August im Rathaus erhältlich
ist. Nadine Höhne, Allianzmanage-
rin der Kommunalen Allianz A7 Fran-
ken West, stellte die umfangreiche
Publikation dem Stadtrat vor.

Eine Reihe lokaler Akteure und
Vereine wirkten an der Broschüre
mit, die das Thema Streuobst auf viel-
fältige Weise beleuchtet. Dazu gehö-
ren die geschichtlichen Hintergrün-
de der Entstehung speziell der Burg-
bernheimer Streuobstwiesen, deren
Tier- und Pflanzenwelt, aber auch die
aus dem natürlichen Erbe gewachse-
nen Aufgaben. Neben der Streuobst-
Verwertung geht es unter anderem
um die Pflege der Streuobstbäume.
Darüber hinaus wirbt die Broschüre
für den Streuobst-Erlebnispfad mit
dem Eichhörnchen Ernie.

Für Nadine Höhne offenbart die
Broschüre nicht nur für auswärtige
Besucher eine interessante Themen-
vielfalt. Mit der Publikation schließt
das Leader-Projekt Streuobst-Offensi-
ve Burgbernheim ab, das über die
Lokale Aktionsgruppe Aischgrund
mit Mitteln der Europäischen Union
und des Freistaates unterstützt wur-
de.  cs

Seit 28. April gilt bundesweit ein neuer
Bußgeldkatalog. Ein paar Auszüge:

Parken ohne Parkschein/-scheibe bezie-
hungsweise Schein/Scheibe ist abgelau-
fen: bis 30 Minuten 20 Euro (bisher 10
Euro), über 30 Minuten 25 Euro (15),
über 60 Minuten 30 Euro (20), über 120
Minuten 35 Euro (25).
Parken auf Gehwegen 55 Euro (35), mit
Behinderung anderer 70 Euro (neu), mit
Behinderung anderer über 60 Minuten
80 Euro und ein Punkt (neu).
Parken auf Sonderparkplätzen (Schwer-
behinderte, E-Autos...) 55 Euro (35).

Ernie und die Baumpaten
Neue STREUOBSTBROSCHÜRE für Burgbernheim entsteht.

Voraussichtlich ab August ist die neue
Broschüre erhältlich.

Gefahrenpotenzial verringern
Die Zahl der ELTERNTAXIS vor der Burgbernheimer Schule soll durch Warteschleife verringert werden.

Zwischen den Abfahrten in die Grüne Au soll an der Grünfläche eine Wendeschleife
eine Entlastung der Verkehrssituation vor der Schule bringen.  Foto: Christine Berger
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DAS KOSTET FALSCHPARKEN
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BAD WINDSHEIM. Stadtrat und Verwal-
tung hätten „ein riesengroßes Maß-
nahmenpaket geschnürt“, betonte
Bürgermeister Jürgen Heckel. Mit die-
sem solle in Zeiten der Corona-Pande-
mie „ein Zeichen“ gesetzt werden,
um die Umsatzausfälle des gebeutel-
ten Einzelhandels und der Gastrono-
mie in der Bad Windsheimer Altstadt
„wenigstens ein wenig zu kompensie-
ren“.

Bei einem Pressetermin wies
Heckel am gestrigen Montag noch
einmal auf die beschlossenen Maß-
nahmen hin. Neben einer Stunde kos-
tenfreiem Parken für jedermann (sie-
he Bericht rechts) dürfen in „diesem
Corona-Jahr“ Geschäftsleute Ver-
kaufsständer und Schilder kostenlos
auf Gehwegen aufstellen, zudem gab
es Nachlässe bei der Genehmigung
von Außengastronomie-Bereichen,
wir berichteten. Auch wenn diese
Dinge kostenlos sind, so müssen sie
dennoch beim Bauamt beantragt und
genehmigt werden, betonte Ord-
nungsamtsleiter Bertram Strobel
beim Pressetermin.

Bei der Gelegenheit sprach Heckel
auch den zeitnahen Umzug des Mül-
ler-Drogeriemarktes von der Innen-
stadt an die Westheimer Straße an.
Es sei „eine Herausforderung“, diese
Lücke zu schließen. „Gleichwertigen
Ersatz“ zu finden, sei aus seiner Sicht
nahezu unmöglich. Weitere Geschäf-
te würden diesem Schritt folgen, pro-
phezeite er. Der „Maßnahmenkata-
log“ sei auch in diesem Zusammen-
hang als Unterstützung zu sehen. bl

BAD WINDSHEIM. Der Bund Natur-
schutz bietet am Dienstag, 7. Juli, ab
19 Uhr eine Fledermaus-Exkursion,
zu den Kobolden der Nacht, an. „Ler-
nen Sie einige unserer heimischen
Arten und ihre besonderen An-
passungen kennen, die sie von ande-
ren Säugetierarten unterscheiden“,
erklärt Moni Nunn, umweltpäda-
gogische Mitarbeiterin der Kreisgrup-
pe. Treffpunkt ist am Parkplatz Gräf-
wasen zwischen Bad Windsheim und
Oberntief. Anmeldung: unter Telefon
09161/58 96 oder per Mail (neustadt-
aisch@bund-naturschutz.de)  red

Bürgermeister Jürgen Heckel, Dritter Bürgermeister Ronald Reichenberg, Ordnungsamtsleiter Bertram Strobel und Zweite Bürgermeisterin Alexandra Horst (von
links) stellen die Ein-Stunden-Park-Regelung vor. Hinweisschilder wie hier im Großformat werden an allen Parkscheinautomaten angebracht. Foto: Bastian Lauer

Mehr Freiheit, mehr Überwachung
Ab 1. Juli können Bürger in der Stadt 60 Minuten KOSTENLOS PARKEN, derweil verstärkt das Ordnungsamt die Kontrollen. VON BASTIAN LAUER

INNENSTADTBELEBUNG

Nachlässe
in Zeiten
der Krise

FLEDERMAUS-EXKURSION

Kobolde der Nacht
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